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1. Einleitung 

Der Stadtrat Aarau und der Gemeinderat Buchs haben im September 2012 den 
Grundsatzentscheid gefällt, den Schulraum Aarau und Buchs künftig gemeinsam zu planen. 
In der Zwischenzeit haben der Projektausschuss sowie die Fachgruppen Grundlagen 
erarbeitet, damit die zuständigen Behörden darüber entscheiden können, wie die zukünftige 
Schulorganisation aussehen soll. Das Projektteam hat einen Bericht mit Empfehlungen 
erstellt und diesen den Exekutiven vorgelegt. 
 
Im November 2013 haben die Exekutiven den Empfehlungen zugestimmt und den Bericht 
zur Mitwirkung freigegeben. Die Behörden haben die Bevölkerung dazu eingeladen, deren 
Meinung und Anliegen zu diesem Vorhaben kundzutun. Zu diesem Zweck hat der 
Projektausschuss einen Fragenbogen vorbereitet, der vom Stadtrat und Gemeinderat 
verabschiedet worden ist. 
 
Bis zum 31. Januar 2014 sind 150 Fragebogen in Papierform sowie 29 Fragebogen in 
elektronischer Form bei der Stadt Aarau und bei der Gemeinde Buchs eingegangen (Total 
179). In diesem Bericht sind die Antworten zu den Fragen grafisch dargestellt und die 
Bemerkungen der Teilnehmer sind erläutert. Zudem ging eine Stellungnahme des 
Elternbeirats Aarau (EBR) ein. Der EBR liess seine Mitglieder den Fragebogen einzeln 
ausfüllen und hat die Antworten in der Stellungnahme zusammengefasst. Aus methodischen 
Gründen konnte die Stellungnahme der EBR bei der Auswertung nicht berücksichtigt 
werden. Die Schulleitung Aarau, einige politische Parteien und wenige Privatpersonen  
reichten ebenfalls Stellungnahmen ein, welche nicht der Struktur des Fragebogens folgten 
und bei der Auswertung der Fragen 1 bis 12 ebenfalls nicht berücksichtigt werden konnten. 
Der Inhalt dieser Stellungnahmen wurde aber unter den Bemerkungen zusammengefasst. 
 

2. Auswertung der Antworten zum Fragebogen 

2.1. Vorbemerkung 

Die eingegangenen Antworten wurden nummerisch ausgewertet. In diesem Kapitel sind die 
Ergebnisse der Mitwirkung in einer Grafik dargestellt und kurz erläutert. Zu den jeweiligen 
Fragen werden auch die passenden Bemerkungen der Teilnehmenden aus der offenen 
Fragestellung am Schluss des Fragebogens beigefügt. Zudem wird der Handlungsbedarf 
dort aufgezeigt, wo sich aus der Auswertung oder den zugehörigen Bemerkungen der Bedarf 
nach Abklärungen, die nicht bereits Gegenstand der bisherigen Arbeiten waren, ergibt. 

Die Schulleitungen Aarau und Buchs/Rohr haben während der laufenden Mitwirkung in 
einem Brief an alle Lehrpersonen ihre Positionen dargelegt. Sie haben damit auf das 
Ergebnis der Mitwirkung aktiv Einfluss genommen. Dies wird auch aus einigen Bemerkungen 
(Ziffer 4 des Fragebogens) ersichtlich. Es muss davon ausgegangen werden, dass durch die 
Aktivität der Schulleitungen das Resultat der Mitwirkung leicht in deren Sinne verfälscht 
wurde.  
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2.2. Ergebnisse Frage 1 

Frage 1: Sollen die Stadt Aarau und die Gemeinde Buchs in der Volksschule (Kindergarten, 
Primarstufe, Oberstufe) künftig verstärkt zusammenarbeiten? 

 

 
Abbildung 1: Ergebnisse zur Frage 1 

 
Die Bevölkerung der Stadt Aarau und der Gemeinde Buchs wünschen sich mehrheitlich eine 
verstärkte Zusammenarbeit im Bereich der Volksschule. 75 % der Teilnehmenden wünschen 
sich eine verstärkte Zusammenarbeit zwischen der Stadt Aarau und der Gemeinde. 21 % 
sind dagegen. 

 

Bemerkungen zur Frage 1: 

Status quo beibehalten, für Schüler am besten 

Die Schülerzahlen der Stadt Aarau und Buchs sind hoch, sodass ein Zusammenschluss 
nicht Sinn macht. Die Klassengrössen würden zunehmen, sodass eine Verschlechterung 
der Schulqualität stattfindet - das wollen wir nicht. Die Niederschwelligkeit der SSA Buchs 
wäre nicht mehr gewährleistet, falls die SSA Buchs zu den sozialen Diensten in Aarau 
kämen. Die Kommunikationswege in sozialen, finanziellen und rechtlichen Belangen wären 
in der SSA umständlicher, sodass die Qualität leidet und den Kindern weniger effizient 
geholfen werden kann. -> Bürokratie! 

Wenn Schulpflege und Leitung Aarau eine Verbandslösung ablehnen, scheint es 
sinnvoller, die Nulllösung zu favorisieren. 

status quo, da Zusammenschluss mehr Verwaltungsaufwand und höhere Personalkosten 
bedeutet und der heutige Zustand gut funktioniert, Was ist der Mehrwert einer 
Verbandslösung? Gibt es zwei Standorte bei einer Verbandslösung (Aarau und Buchs)? 

136

38
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Frage 1: verstärkte Zusammenarbeit 
erwünscht

Ja

Nein

keine Antwort
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2.3. Ergebnisse Frage 2 

Frage 2: Der Stadtrat Aarau und der Gemeinderat Buchs schlagen die gemeinsame Schule 
Aarau-Buchs in der Form eines Gemeindeverbandes vor. Sind sie damit einverstanden? 

 

Abbildung 2: Ergebnisse zur Frage 2 
 

Von total 179 Teilnehmenden bevorzugen 116 Personen die Verbandslösung. Das sind 64 % 
der Teilnehmer, die dieselbe Lösung favorisieren wie der Stadtrat Aarau und der 
Gemeinderat Buchs. 31 % haben sich gegen diese Verbandslösung ausgesprochen. 4 % der 
Teilnehmenden haben keine Antwort genannt.  

 

Bemerkungen zur Frage 2 

Eine Zusammenarbeit in einem Verband ist zu begrüssen. Voraussetzung: Die 
Rahmenbedingungen müssen klar definiert und breit abgestützt sein. (z.Bsp. Kinder-
"austausch" über Gemeindegrenzen). 

Eine Verbandslösung ist nur sinnvoll, wenn der Verband eine hohe Autonomie aufweist. 

Alle Angestellten der Schule sind beim Verband angestellt. Falls nicht die hohe Autonomie 
des Verbandes angestrebt wird, befürworte ich die Vertragslösung. 

Bevorzuge Gesamtkreisschule Aarau-Buchs, Bezirksschule/Oberstufe in Buchs muss 
beibehalten werden (auch längerfristig), für Schüler von Rohr und Buchs ist dieser Standort 
deutlich besser als nach Aarau zu fahren 

Vorteile für einen Verband für die Stadt Aarau aufzeigen, momentan wird der Eindruck 
erweckt, dass der Verband nur für die Gemeinde Buchs wesentliche Vorteile bringt 

Wo liegen die pädagogischen Vorteile bei einer Verbandslösung? 

116

56

7

Frage 2: Anzahl Personen bevorzugen 
Verbandslösung

Ja

Nein

keine Antwort
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2.4. Ergebnisse Frage 3 

Frage 3: Falls nein bei Frage 2 (kein Gemeindeverband), wollen Sie keine Zusammenarbeit 
oder lediglich eine punktuelle Zusammenarbeit aufgrund eines Vertrages? 

 

Abbildung 3: Ergebnisse zur Frage 3 
 
Bei dieser Frage ist aufgefallen, dass nicht nur jene Personen diese Frage beantwortet 
haben, die bei Frage 2 Nein bzw. keine Zusammenarbeit angekreuzt haben, sondern auch 
noch weitere Teilnehmenden diese Frage beantwortet haben. Somit besteht zwischen 
diesen beiden Fragen eine geringfügige Diskrepanz. 26 Personen haben sich deutlich gegen 
eine Zusammenarbeit der Volkschulen ausgesprochen (15 % bzw. 38 %). Diese wünschen 
sich keine Zusammenarbeit in Form eines Verbandes und auch nicht eine punktuelle 
Zusammenarbeit durch einen Vertrag. 43 Personen hingegen sind an einer punktuellen 
Zusammenarbeit mittels eines Vertrags interessiert (24 % bzw. 69 %). Dennoch kann gesagt 
werden, dass die Mehrheit der Antwortenden eine Zusammenarbeit im Bereich der 
Volksschule, ob nun durch die Verbands- oder durch die Vertragslösung, wünscht. (vgl. 
Frage 1) 

 

 

Abbildung 4: Ergebnisse zur Frage 3 

26

43

110

Frage 3: Zusammenarbeit erwünscht

keine Zusammenarbeit

Zusammenarbeit mit
Vertrag

keine Antwort
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Bei dieser Grafik wurden nur jene Antworten ausgewertet, die bei der Frage 2 Nein 
angekreuzt und sich somit klar gegen eine Verbandslösung ausgesprochen haben. 23 
Personen wollen keine Zusammenarbeit der Volksschulen, nicht in Form eines Verbandes 
und auch nicht durch einen Vertrag. Hingegen wünschen sich 31 Personen eine punktuelle 
Zusammenarbeit durch einen Vertrag. 2 Personen haben sich zu dieser Frage nicht 
geäussert.  

 

Bemerkungen zur Frage 3 

Ich bin ganz klar für die Vertragsvariante, denn von den "Aarauern" spürt man, dass sie 
eigentlich gar keine grosse Kreisschule wollen. Aus meiner Sicht würde Buchs am Schluss 
am kürzeren Hebel sein. 

Bevorzuge Lösung Vertrag, weil mir die Grösse des Verbandes Sorgen macht. 

Pädagogisch scheint es durch einen Zusammenschluss keine Vorteile für die Kinder zu 
geben, ausser vielleicht, wenn Aarauer Kinder z. Bsp. die Sportschule besuchen könnten 
oder Buchser Kinder das Berufsschuljahr. Das wäre vertraglich zu regeln. 

Zusammenlegen nur der beiden Musikschulen denkbar. 

Schulführung Aarau bevorzugt Vertragslösung, Zusammenarbeit im Bereich Oberstufe, 
Musikschule, FuSTA, Führungsmodell beibehalten 

Mit einem Vertrag kann man der schulinfrastrukturelle Situation und den Anliegen der 
Kinder aus Aarau-Rohr bestens gerecht werden.  

 

2.5. Ergebnisse Frage 4 - Verband 

Frage 4: Auf welcher Stufe soll die Zusammenarbeit stattfinden? 

 

Abbildung 5: Ergebnisse zur Frage 4 
 

109

05

34

35

Frage 4: Zusammenarbeit auf Stufe 
(Verband)

Alle

Kindergarten

Primarstufe

Oberstufe

keine Antwort
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Knapp zwei Drittel der teilnehmenden Personen wollen eine Zusammenarbeit auf allen 
Stufen der Volksschule (Kindergarten, Primarstufe und Oberstufe) zwischen der Stadt Aarau 
und der Gemeinde Buchs. Gerade 3 % haben sich für einen Zusammenarbeit nur auf der 
Primarstufe ausgesprochen. Knapp 20 % der Teilnehmenden wünschen sich nur einen 
Zusammenarbeit auf der Oberstufe. Fast die gleiche Anzahl Personen hat sich nicht zu 
dieser Frage geäussert.  

 

Bemerkungen zur Frage 4 

"Zusammenarbeit" auf der Oberstufe ist sinnvoll (Synergien nutzen, aber nicht ganzes 
System wieder verändern) 

mind. Oberstufe, im Verband angesiedelt werden sollten Hauswarte/Hausdienste, 
Familien- und Schülerergänzende Betreuung / Mittagstisch, behalten werden sollte 
unbedingt Sportschule und Elternbeirat 

 

2.6. Ergebnisse Frage 5 - Verband 

Frage 5: Wie soll die Sonderpädagogik unterrichtet werden? 

 

Abbildung 6: Ergebnisse zur Frage 5 
 

39 % (absolut 69) der 179 Teilnehmen bevorzugen, dass die Kinder separativ in 
Kleinklassen unterrichtet werden. 32 % (absolut 59) wollen, dass die Schülerinnen und 
Schüler integrativ in den Schulklassen mit heilpädagogischer Unterstützung sowie in 
Kleinklassen unterrichtet werden (gemischt). 22 Personen bevorzugen die integrative 
Unterrichtsform. 4 Personen möchten, dass die Schülerinnen und Schüler gemischt sowie in 
Kleinklassen unterrichtet werden.  

Aus den zahlreichen Bemerkungen ergibt sich der Wunsch, die Kleinklassen in jedem Fall 
beizubehalten.  

22

6959

25

4

Frage 5: Unterricht Sonderpädagogik 
(Verband)

in der Schulklasse mit
heilpädagogischer
Unterstützung

in Kleinklassen

gemischt

keine Antwort

Kleinklassen + gemischt
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Bemerkungen zur Frage 5 

Bitte um mehr Information wie gemischte Form Sonderpädagogik funktionieren soll. 
Würden Buchser Kinder mit Sonderschulbedarf in eine Aarauer Schulklasse  mit 
integrierter Heilpädagogik gehen können? Nähmen die Aarauer solche Schüler auf? Haben 
die Eltern von Buchs und Aarau die freie Wahl zwischen Kleinklassen od. integrativer 
Schulung? Das Volk müsste mehr darüber erfahren. 

Die Sonderpädagogik wird weiterhin auch in Kleinklassen unterrichtet. 

Die Integrative Schulung (IS) soll abgeschafft werden, dafür sollen nur noch Kleinklassen 
geführt werden im Bereich der Sonderpädagogik. 

Den Erhalt der Kleinklassen erachten wir als wichtig, da der integrativen Schule, aus 
unserer Sicht, viel zu wenige Mittel zur Verfügung stehen, um Schüler mit besonderen 
pädagogischen Bedürfnissen sinnvoll in eine Klasse zu integrieren und dem anderen Teil 
der Klasse ebenfalls gerecht zu werden. Schüler, welche bei uns die Kleinklasse 
besuchen, können kontinuierlich individuell gefördert werden. Dies schätzen wir an unserer 
Schule sehr! Wir sind der Meinung, dass dieses bewährte Konzept, die Lernentwicklung 
aller Schüler optimal fördert. 

Kleinklassen beibehalten! 

Ideal wäre: Kleinklassen in Buchs, IP in Aarau und Buchs. 

Die Ressourcen für die integrative Schulung in Aarau reichen schon jetzt nicht aus. Es darf 
auf keinen Fall passieren, dass durch Kleinklassen in Buchs die Ressourcen noch mehr 
beschnitten werden. Falls es doch so kommen würde, dass es eine Kreisschule Aarau-
Rohr-Buchs gäbe, müssten die Pensen der KK Oberstufe auch den IHP-Pensenpool der 
Oberstufe abgezogen werden. Die Not /der Ruf nach KK ist auf der Oberstufe am 
Grössten. Nur noch KK Oberstufe führen, falls es zur Kreisschule kommt. 

Die Integrative Schulung (IS) soll abgeschafft werden, dafür sollen nur noch Kleinklassen 
geführt werden im Bereich der Sonderpädagogik. 

Wichtig scheint mir die "Doppellösung" integrative Schule und Kleinklasse: da vom 
Regierungsrat bewilligt, könnte für jedes Kind die passende Form angeboten werden, was 
zu einer Entlastung der Schüler, Eltern und Lehrer führt. 

für einen Verband, aber gegen Doppellösung (Kleinklasse und integrative Schulung), daher 
nur noch Kleinklassen  

Eine grosse Chance wäre es, Kleinklassen beizubehalten und parallel dazu integrativen 
Unterricht anzubieten (in der ganzen Kreisschule nicht nur in einem Teil).  

Kleinklassen sollen in beiden Gemeinden geführt werden. Die gesprochenen IHP 
Ressourcen sollen auf beiden Gemeinden verteilt werden.  

Kleinklassen, da die gegenwärtige IS aufgrund der ungenügenden Ressourcen nicht 
befriedigend ist.  
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2.7. Ergebnisse Frage 6 - Verband 

Frage 6: Der Gemeinderat Buchs und der Stadtrat Aarau schlagen vor, die 
Schulliegenschaften im Eigentum der Gemeinde bzw. der Stadt zu halten und jene der 
Schule mietweise zur Verfügung zu stellen. Sind Sie damit einverstanden? 

 

Abbildung 7: Ergebnisse zur Frage 6 
 

Die Mehrheit der Antworteten stimmt dem Vorschlag des Stadtrats Aarau und des 
Gemeinderats Buchs im Hinblick des Eigentums der Liegenschaften zu. Somit stimmen zwei 
Drittel der Teilnehmenden den Eigentumsverhältnissen zu, wonach die Gemeinde bzw. der 
Stadt die Liegenschaften iihrem Eigentum halten und mietweise dem Kreisschulverband zur 
Verfügung zu stellen. 21 % sind gegen diesen Vorschlag. 21 Personen haben sich zu dieser 
Frage nicht geäussert.  

 

Bemerkungen zur Frage 6 

Die Hauswarte sollen unter der Leitung der Schule stehen, damit die Auftrags- und 
Entscheidungswege nahe beieinander sind. So wie es aktuell bei der Schule Buchs-Rohr 
der Falls ist. 

Zuständigkeit der Liegenschaften bei der Schule mit Auftragsmandat an Bauverwaltungen 

Obwohl wir die Liegenschaften den Gemeinden zugewiesen haben, sind wir dezidiert der 
Meinung, dass die Schule möglichst autonom geführt werden soll. Das heisst, dass auch 
nicht nur die Lehrerinnen und Lehrer, sondern alle Angestellten (Abwarte, Sekretariat, 
Sozialarbeiterinnen, usw.) durch die Schulleitung geführt werden.  

Auch Mandatslösung denkbar (Eigentum Gemeindeverband), Hauswarte Schule 
unterstellen  

Liegenschaften in Verantwortung Schule bringt positive Aspekte: Sorgfalt grösser, direkte 
Führung Hauswarte positiver, Aufträge und Renovationen kostenbewusster. 

120

38

21

Frage 6: Liegenschaften im Eigentum 
der Gemeinden und vermieten 

(Verband)

Ja

Nein

keine Antwort
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2.8. Ergebnisse Frage 7 - Verband 

Frage 7: Vorgeschrieben sind ein Exekutivorgan (heute Schulpflege) und eine Schulleitung. 
Wollen Sie zusätzlich eine Legislative (Parlament/Kreisschulrat)? 

 

Abbildung 8: Ergebnisse zur Frage 7 
 

Zwei Drittel der Teilnehmenden wünschen sich zusätzlich zum Exekutivorgan und zur 
Schulleitung noch eine Legislative. 20 % wollen keine Legislative. 13 % haben zu dieser 
Frage keine Antwort gegeben.  

 

Bemerkungen zur Frage 7 

damit die KSP nach Fachwissen gewählt wird 

Wir möchten ein Parlament in der neuen Schule, weil der Weiterbestand der Schulpflegen 
gegenwärtig in Diskussion steht. Fallen sie weg, bündelt sich beim Schuldirektor zu viel 
Macht.  

 

  

120

36

23

Frage 7: Legislative erwünscht 
(Verband) 

Ja

Nein

keine Antwort



 

12 

2.9. Ergebnisse Frage 8 - Verband 

Frage 8: Wer soll in der Legislative (Parlament/Kreisschulrat) Einsitz nehmen?  

Anzahl Nennungen:  

Exekutivmitglieder 89 

Legislativmitglieder 99 

weitere Mitglieder 121 

Keine Antwort 34 

 

Bei dieser Frage waren Mehrfachnennungen möglich. In der obigen Tabelle ist ersichtlich, 
welche Personen in der Legislative vertreten sein sollen. Am meisten wurden die weiteren 
Mitglieder, d.h. von der Bevölkerung direkt gewählte Einwohnerinnen und Einwohner aus 
Aarau und Buchs, genannt. Somit kann gesagt werde, dass sich jede dritte Person wünscht, 
dass Mitglieder aus der Bevölkerung in der Legislative Einsitz nehmen.  

 

Am meisten genannt wurde folgende Zusammensetzung der Legislative:  

  

 

 

Ein Drittel der Befragten wünscht sich eine Zusammensetzung aus Exekutivmitglieder der 
Stadt Aarau und der Gemeinde Buchs, Legislativmitglieder (je von den Einwohnerräten der 
Stadt Aarau und der Gemeinde Buchs delegierten Mitglieder) sowie weitere Mitglieder aus 
der Bevölkerung. 18 % wünschen sich nur von der Bevölkerung gewählte Einwohnerinnen 
und Einwohner in der Legislative. Auffällig bei dieser Frage ist, dass 34 Personen keine 
Antwort zu dieser Frage gegeben haben, obschon bei der vorangegangenen Frage 59 
Personen keine Antwort bzw. Nein zur Legislative gesagt haben.  

  

Exekutive, Legislative und weitere 57 

keine Antwort 34 

nur weitere Mitglieder 33 

Exekutive, Legislative 19 

Legislative und weitere 19 

Exekutive und weitere 12 

nur Legislative 4 

Nur Exekutive 1 
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Bemerkungen zur Frage 8 

durch weitere Mitglieder kommen vor allem auch wirkliche Interessierte in den Rat 

Legislative über Volkswahl und geringe Verknüpfung mit Stadt- / Gemeinderat mit je 1 
Vertreter 

Kreisschulrat soll mittels Proporzwahl mit zwei Wahlkreisen gewählt werden  

 

2.10. Ergebnisse Frage 9 - Verband 

Frage 9: Durch wen soll die Schulpflege gewählt werden? 

 

Abbildung 9: Ergebnisse zur Frage 9 
 

82 Personen der Befragten sagen, dass der Kreisschulrat die Schulpflege bestimmen soll. 
Wiederum 73 Personen der 179 Personen wollen, dass die Schulpflege durch das Volk 
gewählt werden soll. Somit liegt hier kein eindeutiges Ergebnis vor. 23 Personen haben sich 
nicht zu dieser Frage geäussert. 

 

Bemerkungen zur Frage 9 

keine 

 

  

73

82

23

Frage 9: Wahl Schulpflege (Verband)

Volkswahl

Kreisschulrat

keine Antwort
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2.11. Ergebnisse Frage 10 - Verband 

Frage 10: Nach welchem Schlüssel sollen die Betriebskosten der gemeinsamen Schule 
Aarau –Buchs auf die Stadt Aarau und die Gemeinde Buchs verteilt werden? 

 

Abbildung 10: Ergebnisse zur Frage 10 
 

Diese Frage zeigt auch kein eindeutiges Ergebnis. 63 Personen, also 35 %, wollen dass die 
Betriebskosten nach Einwohner verteilt werden. 27 Personen, entspricht 15 %, wünschen 
sich eine Verteilung nach Anzahl Schüler. 60 Personen wiederum, rund 35 %, bevorzugen 
die Zuweisung der Kosten nach einer Art Mischform (50 % Einwohnerzahl, 50 % 
Schülerzahl). Fast genau gleich viele Personen, wie jene die die Schülerzahl bevorzugen, 
haben keine Antwort zu dieser Frage gegeben.  

 

Bemerkungen zur Frage 10 

Vorschlag: Mischform je 33 % Einwohnerzahl, Schülerzahl, Steuerkraft (vergleiche 
Schwimmbad Suhr, Buchs Gränichen) 

nach Steueraufkommen 

Eltern sind Verursacher daher Verteilung der Betriebskosten nach Einwohnerzahl 

 

  

63

27

60

29

Frage 10: Verteilung Betriebskosten 
(Verband)

Nach Einwohnerzahl

Nach Schülerzahl

Mischform

keine Antwort
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2.12. Ergebnisse Frage 11 - Vertrag 

Frage 11: Auf welchen Schulstufen soll die Zusammenarbeit stattfinden? 

 

Abbildung 11: Ergebnisse zur Frage 11 
 

51 Personen bevorzugen bei der Vertragslösung eine Zusammenarbeit auf allen 
Schulstufen. 43 Personen favorisieren eine Zusammenarbeit, die durch einen Vertrag 
geregelt werden soll, nur auf der Oberstufe. Eine Zusammenarbeit nur auf der Stufe des 
Kindergartens oder auf der Primarstufe wird praktisch nicht gewünscht. 79 Personen haben 
sich zu dieser Frage nicht geäussert, was nicht der Anzahl Personen entspricht, die keine 
Zusammenarbeit gemäss Frage 3 wünschen. Gemäss der Frage 3 wollen 63 Personen 
grundsätzlich keine Zusammenarbeit, aber 43 Personen wollen eine punktuelle 
Zusammenarbeit anhand eines Vertrages.  

 

Bemerkungen zur Frage 11 

Können diese Anliegen  (Kleinklassen, Führung SL und Hauswarte durch Verband) in der 
neuen Organisation nicht angemessen berücksichtigt werden, ist ein Alleingang oder 
allenfalls eine Vertragslösung für die Oberstufe (Schüleraustausch) zu prüfen. 

Zusammenarbeit auf der Oberstufe, da grösstes Einsparungspotenzial  

Sinnvoll vertraglich zu lösen: Austausch Schülerinnen und Schüler auf der Oberstufe, im 
Grenzgebiet auch auf Stufe Kindergarten und Primarschule 

 

  

51

1
5

43

79

Frage 11: Zusammenarbeit auf Stufe 
(Vertrag)

Alle

Kindergarten

Primarstufe

Oberstufe

Keine Antwort
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2.13. Ergebnisse Frage 12 - Vertrag 

Frage 12: Sollen die Schulangebote (z.B. Sonderpädagogik, Musikschule, Freifächer, etc.) 
den Schulen Aarau und Buchs im Bereich des Schüleraustausches angeglichen werden? 

 

Abbildung 12: Ergebnisse zur Frage 12 
 

Nur gerade 37 % der Teilnehmenden bzw. 62 % der Antwortenden wünschen sich eine 
Angleichung der Schulangebote zwischen der Stadt Aarau und der Gemeinde Buchs. 23 % 
bzw. 38 % wünschen sich keine Angleichung der Schulangebote.  

 

Bemerkungen zur Frage 12 

Das Angebot Sonderpädagogik, Musik, Freifächer und Schulsport sollten in allen 
Schulhäusern angeboten werden. Schüler sollten nicht in andere Schulhäuser gehen 
müssen. 

Als kleinste Stadtteil Schule befürchte ich, dass Musikschule, Sport- und 
Themenwochenangebote aus Rohr ausgelagert wird. Ich möchte, dass auch in diesen 
Bereichen ein Angebot in allen Schulhäusern besteht, wenn auch nicht dasselbe Angebot. 
Schüler sollten alle Schulfächer im gleichen Schulgebäude besuchen können, da muss 
vielleicht ein Lehrer Gebäudewechsel vornehmen, statt 20 Schüler: Dies gilt beim Turnen / 
Textiles Werken / Musikschule ebenfalls. Falls ein Wechsel absolut nötig ist, sollte es in 
10-15 Minuten Veloweg erreichbar sein. Wenn es eine Kreisschule Aarau-Buchs geben 
wird, gleiches Angebot für alle: inkl. Schwimmen (dies wird für den Stadtteil Aarau - Rohr 
seit der Fusion noch nicht angeboten, andere Aarauer Kinder haben dieses Angebot.) 
Mittagstisch (später Fusta) sollte ab sofort auch im Stadtteil Rohr angeboten werden, da 
die Gemeinde zu langsam ist, könnte die Schule (in Zusammenarbeit mit Freiwilligen) 
provisorisch mindestens einen Mittagstisch anbieten / evtl. nur einen Raum zur Verfügung 
stellen. Schulsport für Primarschüler sollte in allen Schulturnhallen nahe an Primarschule 
angeboten werden. Ist dies nicht möglich, sollte mindestens ein Transportdienst angeboten 
werden. So können auch Primarschüler selbständig ein Sportfach belegen. Aktuell besteht 
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in Aarau-Rohr kein Schulsportangebot weder für Primarschüler noch für 
Oberstufenschüler. 

Die Koordination der um die Schule gelagerten Organisationen (z.B. Harmoniemusik 
Buchs – Musikschule, Sportvereine - Schulsportangebot usw.), die die Schule unterstützen 
oder auch von der Schule Mitglieder generieren, darf nicht vernachlässigt werden. Die 
Angebote der beiden Schulen sollen angeglichen werden, so dass ein Schüler in 
Aarau/Buchs möglichst dieselben Freifächer-/Musikschulangebote usw. hat. Eine eigene 
Schulhauskultur soll auch in der grossen Organisation der Kreisschule ihren Platz haben. 
Der Führungsstruktur muss besondere Beachtung geschenkt werden. Die Kreisschule 
muss trotz der Grösse führbar sein. Die Schule soll als Einheit mit einer einheitlichen 
Haltung wahrgenommen werden können. Die Schulführung soll die Kompetenzen dazu 
auch bekommen. 

 

2.13.1. Weitere Bemerkungen und Stellungnahmen zur Mitwirkung  

Bemerkungen  

Schulsozialarbeit und Schulhauswarte:  

Schulsekretariat soll der Schulleitung unterstellt werden (nicht der 
Stadt/Gemeindeverwaltung ausgegliedert werden)(Autonomie der Schule/Einheitlichkeit), 
Schulsozialarbeit soll der Schulleitung unterstellt werden (nicht den Sozialen Diensten) 
(auch andere Aufgaben als Soziale Dienste / Einheitlichkeit für beide Gemeinden) 

Die Zuständigkeit für die Liegenschaften und Schulhauswarte sowie Sozialarbeit muss bei 
der neuen Kreisschule liegen / falls Voraussetzungen nicht erfüllt Zusammenarbeit 
aufgrund eines Vertrages 

Ein Verband ist ein autonomes Gebilde, daher obliegt die Führung der Schulsozialarbeit 
und der Hauswarte, auch hier im Sinne kurzer Entscheidungswege, den Verbandsorganen. 

Die Schülerzahlen der Stadt Aarau und Buchs sind hoch, sodass ein Zusammenschluss 
nicht Sinn macht. Die Klassengrössen würden zunehmen, sodass eine Verschlechterung 
der Schulqualität stattfindet - das wollen wir nicht. Die Niederschwelligkeit der SSA Buchs 
wäre nicht mehr gewährleistet, falls die SSA Buchs zu den sozialen Diensten im Aarau 
kämen. Die Kommunikationswege in sozialen, finanziellen und rechtlichen Belangen wären 
in der SSA umständlicher, sodass die Qualität leidet und den Kindern weniger effizient 
geholfen werden kann.  

Ich bin der Meinung, dass eine autonome Schule wie der zukünftige Kreisschulverband 
Aarau-Buchs (oder Buchs-Aarau) es braucht, dass die Hauswarte und die 
Schulsozialarbeit anstellen können. Diese beiden Arbeitsbereiche sollen von den beiden 
Gemeinden geoutsourct werden. Das macht Sinn, und ist auch eine professionelle Lösung. 
Die zukünftige Strategie soll von den beiden jetzigen Schulpflegen so weit wie möglich und 
nötig erarbeitet werden. 
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Die Hauswarte gehören als Angestellte zu der autonomen Kreisschule. Die 
Liegenschaftsverwaltung der beiden Gemeinden outsourct die Hauswarte an den 
Schulverband. Schulsozialarbeit: Sie gehört zu einem autonomen Kreisschulverband. 
Deshalb sind sie ebenfalls Angestellte des neuen Verbandes. Die strategische Ausrichtung 
des neuen Schulverbandes soll durch die beiden Schulpflegen erarbeitet werden. 

Autonome Schulorganisation: Hauswarte sind der Schule unterstellt, Schulsozialarbeit ist 
der Schule unterstellt. 

Abwarte sollten unbedingt der Schulleitung unterstellt sein. Auch die Schulsozialarbeiter 
sollten der Schulleitung unterstellt sein; eine enge Zusammenarbeit mit dem Sozialamt ist 
von grossem Vorteil. 

Für effiziente Zusammenarbeit muss Schulsozialarbeit der Schulleitung unterstellt sein. 
Abwarte evtl. auch besser der SL unterstellt. 

Folgende weitere Dienste sollten auch im Verband angesiedelt werden: Familien- und 
Schulergänzende Betreuung / Mittagstisch, Hauswarte/Hausdienste, Schulsozialarbeit. 
Folgendes sollte unbedingt erhalten bleiben oder wenn noch nicht vorhanden, eingeführt: 
Sportschule, Elternbeirat. Der Zeitplan soll überarbeitet werden, eine seriöse 
Zusammenarbeit braucht wohl mehr Zeit.  

Mir ist es ein zusätzliches Anliegen, dass die Schulsozialarbeit dem Sozialen Dienst der 
Gemeinde unterstellt ist und nicht der Schulleitung. 

Neuer Verband mit den heutigen Faktoren umsetzen (Liegenschaften bei der Schule, 
Hauswarte und SSA bei der SL, Kreisschulrat durch Volk wählen), falls diese 
Rahmenbedingungen nicht eingehalten werden dann bevorzugte Variante Vertrag sonst 
wird alles nur verteuert 

Ein autonomer Gemeindeverband bedeutet, dass alle Mitarbeiter beim Verband angestellt 
sind. Weshalb möchte Aarau z.B. die Schulsozialarbeit den Sozialen Diensten unterstellen 
oder die Hauswarte der Sektion Liegenschaften / Leitung Finanzen und Liegenschaften? 
Grösse des Verbandes erachten wir als kritisch bzw. Führung/Vernetzung wird schwieriger 
(Pensenbewirtschaftung /-planung, Stundenplanung, Organisation Raumverwaltung, 
Aufteilung IS und Kleinklassen, Gesellschaftliche Anlässe) -> Zusammenführung wird 
hinterfragt, da Qualitätsverlust entsteht und grösserer Verwaltungsaufwand daher status 
quo 

Bereich Kindergarten KSBR funktioniert gut, daher beibehalten, SSA nicht mit dem 
Sozialamt verbinden, Kleinklassen sollen bestehen bleiben, Kreisschulrat durch Volk 
gewählt werden, Kosten nach Einwohner verteilen, was sind die Vorteile für den 
Kindergarten? 

übrige 

Wie wird es in Zukunft mit dem Jugendfest, Maienzug, Bachfischet gehandhabt?, Das 
Jugendfest Buchs-Rohr ist nämlich sehr schön, man kennt sich untereinander, 
zentrumsnah. Werden wir aus Aarau diktiert, dauert alles länger, bis es in der Zentrale 
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durchlaufen ist. 

Im Allgemeinen Sportschule streichen, um Geld zu sparen 

Trotz unterschiedlicher Schulmodelle sollen die Synergien genutzt werden und 
Eigeninteressen hinter die Sache gestellt werden. Dazu braucht es, viele Gespräche und 
Geduld. 

Da eine erhöhte Mobilität von den Schülern erwartet werden kann, solle über einen 
Schulbus nachgedacht werden. 

Sparen ist sinnvoll und nötig, aber nicht auf Kosten von Bildung. Klassengrössen vom 
mehr als 29 Schülern werden den Arbeitsort Aarau-Aarau Rohr-Buchs wenig attraktiv 
machen, die Unterrichtsqualität und die Förderung der einzelnen Schüler wird darunter 
leiden. 

Sparen sinnvoll und nötig, jedoch nicht nur auf Kosten von SuS und LP, in dem die Anzahl 
pro Klasse erhöht wird und so Abteilungen eingespart werden können. Keine IS! (in Buchs-
Rohr) 

Wir finden, dass sich die Form der Kreisschule sehr gut für die zukünftigen Aufgaben der 
öffentlichen Schule eignen würde. Viele Synergien könnten im Bereich des Schulraumes 
wie auch der individuellen Förderung durch Musik und Sport genutzt werden. Beide 
Schulgemeinden können voneinander profitieren: z.B. Aarau von der Sportschule und 
Buchs von der guten Musikschule in Aarau samt Kadettenmusik und Kinder- bzw. 
Jugendorchester. 

Die Rohrer Schüler sollten auch vom Schwimmunterricht profitieren, nicht nur die Aarauer 
mitfinanzieren. Bitte obligatorischer Schwimmunterricht für alle, Unfallprävention bereits in 
Primarschule! In der Gruppe lernt man besser/macht mehr Spass. KEBA-Besuch für alle 
einführen. Schulweg Rohr-Telli ist unzumutbar für Kindergartenkinder und Primarschüler, 
würde Kind und Eltern belasten. 

Führungsstruktur soll föderalistisch sein. 

Anstatt der Auflösung KSBR und Neugründung KSAB soll die KSBR in die KSAB überführt 
werden, bzw. "alt"-Aarau in den bestehenden Gemeindeverband aufgenommen werden. 

Die beiden Schulen haben auf der Primarschulebene verschieden Varianten Aarau 3-3-(3) 
und Buchs-Rohr 2-2-2-(3). Dies ist auszugleichen. 

Bei der Sportschule habe ich Fragezeichen: - Wieso wurde die Sportschule 
ausgeklammert? - Wie hoch sind die Kosten aktuell gesamthaft/pro Schüler (die 
Sportschüler benötigen mit der Lernlandschaft ja vermutlich mehr Platz? - Wie will sich die 
Sportschule schülermässig entwickeln? Was bedeutet dies für die Kosten? Werden diese 
Kosten gleich aufgeteilt wie die restlichen Schulkosten? 

Egal welche Variante gewählt wird, die Musikschule und JSB die Zusammenarbeit fördert.  

Abgesehen von der künftigen Schulorganisation soll die Schulqualität der KSBR 
beibehalten werden: Jugendfest, Klassengrössen, Eigene Sommer-/Herbst- und Skilager, 
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Schulwege, Team-Teaching-Modell, Diskalkulie-Unterstützung, Begabtenförderung, 
Kleinklassen, kurze Entscheidungswege -> Schule Buchs aus KSBR lösen und 
eigenständige Organisation entwickeln 

durch Verband Bezirksschulstandorte Buchs und Sportschule für längere Zeit gesichert, 
Sonderpädagogik individuelle Lösung anbieten (Kleinklassen in Buchs und integrative 
Schulung in Aarau), Ergänzung zum Schulangebot (Weiterbestehen des Elternbeirats, 
FuSTa und Mittagstisch), gemischte Finanzierungsform oder evtl. noch durch Ergänzung 
Steuerkraft, Überführung der bisherigen Kreisschule statt Neugründung 

Erstaunlich ist, dass Buchs mit Aarau eine Schule bilden will, aber nicht am „Zukunftsraum 
Aarau“ mitmacht. Ein Widerspruch, dass die Buchser Schüler vom „Zukunftsraum Aarau“ 
profitieren würden.  

Bei Verbandslösung Angleichung Freifächer v.a. auf der Oberstufe. Schüler aus Buchs und 
Aarau sollen falls nötig (Mindestschülerzahl) in eine Gruppe zusammengefasste werden 
(Oberstufe Buchs in für einige Angebote zu klein), Musikschule Angebot angleichen  

Traditionelle Veranstaltung wie der Maienzug und der Bachfischet, die Jugendfeste von 
Rohr und Buchs, etc. sind im Voraus zu überdenken  

Anstatt Auflösung KSBR und Neugründung KSAB soll die KSBR in die KSAB überführt 
werden  

Eine Kreisschule scheint uns die beste Lösung für die Zusammenarbeit der Schulen von 
Aarau und Buchs zu sein: Ihre Grösse trägt dazu bei, dass den Schülerinnen und Schülern 
Möglichkeiten offen stehen, die eine kleine Schule nicht zu bieten hat (Durchführung von 
Freifächern, Klassenwechsel, bessere Planung der Ressourcen und Klassengrössen 
usw.). Die Struktur einer Kreisschule macht es möglich, dass auch bei einer stärkeren 
Zusammenarbeit der Gemeinden oder bei weiteren Fusionen das Projekt Schule nicht 
immer wieder von vorne diskutiert werden muss.  

Musikschulangebot angleichen: vor allem Gitarrenunterricht ab 3. Klasse und 
Ukulelenunterricht beibehalten (neu ab 1. bis 2. Klasse) 

Aarau und Buchs sind noch nicht fusioniert. Bei einer Fusion ist die Frage eines 
Schulverbandes hinfällig. Solange sie aber nicht fusioniert sind, sehe ich keine 
Notwendigkeit eines Schulverbandes.  

 


